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lefen ift: „©erucg, Sunft, fRaucg, ©rgug,
îtusbiinftung, 1H3eigraud), Sränhung,
"Beräucgerung, Suft, ©erüdje; — fiege

33eifiigung." Sas 33ucf) enthält eine gan»

je ÎReige non ägnlicgen Streitfällen, be»

ren 3agt man leicgt nerminbern könnte.

Sie finb nämlid) barauf gurückgufügren,

bag bas "Sucg möglicgft oiel Stichwörter
bringen mill, mas gu Ungenauigkeiten
unb Überfcgneibungen fügrt. 9Ran roitb

übrigens normalerroeife nur bann bas

21usbrucks»233örterbud) benügen, roenn

man für einen allgemeinen Husbrudr ei»

nen befonbern brauet, niegt aber im um»

gekehrten Sali. ÜRan roirb alfo geroig

nicfjt unter bem Ulusbruck „Scgroänge«

rung" Sgnongme fiir ben "Begriff „Sunft"
fuegen. Unb ebenfo roenig roirb man ,,5Ço»

tau tnaegen", „ßagn", „Haus, luftiges"
(Spagoogel) auffcglagen, um nad) finn»
oerroanbten Ulusbrüdren gu forfdjen.

©s roirb natürlich nie gelingen, alle

3roeifelsfäl!e richtig gu regeln. 2tber roir

möcgten Äarl feiger bod) empfeglcn, bie

britte Uluflage uon ©runb auf gu be»

arbeiten, bamit man fid) an feinem „Sref»
fenben 233ort" gang oorbegaltlos freuen
kann. Senn roie gefagt: Siefes "33ud)

ift ein praktifeges Hilfsmittel. am

Sur SrbeiferuuQ

Uiatstffijcbe ÄUerafurbefracbfung

®iu |5ole über îSilbc :

„Sie allgemeine tenbeng ber fcgriftfteller, bie in igren merken bie pringipiellen
henngeicljen ber roirtfd)aftlicgen unb fogialen oerfallsepocgen ausbriieken, ift bas fid)»

losreigen non ber konkreten roirkliegkeit unb bem praktifegen ganbeln. 3nbem

fRilke bie folgen ber krifen, bie bie bourgeoifie geimfuegten, nerroarf, aber igre roirt»

fcgaftlicgen unb fogialen urfadjen nidjt oerftanb, glaubte er, biefe folgen nermeiben

gu können, roenn er fid) augergalb ber fpgäre bes bourgeoifen fogialen lebens be»

gebe unb fid) auf bie efifteng als foldje kongentriere, bie er auf ein inneres, ooit

ben roirtfcgaftlicgcn unb fogialen umftänben losgelöftes leben gurückfügrte. fRilke ner»

roirft bas proletariat. Surcg bie metapgpfifdje lebenskongeption bleibt fRilk'e roeiter«

gin mit ber ibeologie ber nerfallenben bourgeoifie uerbunben, obroogl er begauptete,

mit igr gebrodjen git gaben, ©r gab fo eine illuforifege roelt unb im refultat ein

treues bilb ber niebergangsbourgeoifie."

unö übet DiÔetof Utiö Polfaite!

„Siberot unterfd)ieb fieg bureg bas temperament oöllig non 93oltaire. ©r ftanb

bem proletariat oiel näger unb befegränkte feine tätigkeit nidjt auf bie oerteibigung

ber klaffenintereffen ber bourgeoifie, fonbern in geroiffem mage aueg ber intereffen

bes proletariats " (Überfegt aus einer polnifdjen 3eitfcgrift)

160

lesen ist: „Geruch, Dunst, Rauch, Erguß,
Ausdünstung, Weihrauch, Tränkung,
Beräucherung, Duft, Gerüche; — siehe

Beifügung." Das Buch enthält eine gan-
zc Reihe von ähnlichen Streitfällen, de-

ren Zahl man leicht vermindern könnte.

Sie sind nämlich darauf zurückzuführen,
daß das Buch möglichst viel Stichwörter
bringen will, was zu Ungenauigkeiten
und Überschneidungen führt. Man wird
übrigens normalerweise nur dann das

Ausdrucks-Wörterbuch benutzen, wenn

man für einen allgemeinen Ausdruck ei-

nen besondern braucht, nicht aber im um-
gekehrten Fall. Man wird also gewiß

nicht unter dem Ausdruck „Schwänge-
rung" Synonyme für den Begriff „Dunst"
suchen. Und ebenso wenig wird man „Ko-
tau machen", „Lahn", „Haus, lustiges"
(Spaßvogel) aufschlagen, um nach sinn-
verwandten Ausdrücken zu forschen.

Es wird natürlich nie gelingen, alle

Zweifelsfälle richtig zu regeln. Aber wir
möchten Karl Peltzer doch empfehlen, die

dritte Auflage von Grund auf zu be-

arbeiten, damit man sich an seinem „Tref-
senden Wort" ganz vorbehaltlos freuen
kann. Denn wie gesagt: Dieses Buch

ist ein praktisches Hilfsmittel. am

Zur Erheiterung

Marxistische Kiteraturbetrachtuug

Tin Pole über Pilks:

„Die allgemeine tendenz der schriftsteller, die in ihren werken die prinzipiellen
Kennzeichen der wirtschaftlichen und sozialen Verfallsepochen ausdrücken, ist das sich-

losreißen von der konkreten Wirklichkeit und dem praktischen handeln. Indem
Rilke die folgen der Krisen, die die bourgeoisie heimsuchten, verwarf, aber ihre wirt-
schaftlichen und sozialen Ursachen nicht verstand, glaubte er, diese folgen vermeiden

zu können, wenn er sich außerhalb der sphäre des bourgeoisen sozialen lebens be-

gebe und sich auf die existenz als solche konzentriere, die er aus ein inneres, von

den wirtschaftlichen und sozialen umständen losgelöstes leben zurückführte. Rilke ver-

wirst das proletariat. Durch die metaphysische lebenskonzeption bleibt Rilke weiter-

hin mit der ideologic der verfallenden bourgeoisie verbunden, obwohl er behauptete,

mit ihr gebrochen zu haben. Er gab so eine illusorische weit und im resultat ein

treues bild der Niedergangsbourgeoisie."

und iibsr Diderot uud Doltairs!

„Diderot unterschied sich durch das temperament völlig von Voltaire. Er stand

dem proletariat viel näher und beschränkte seine tätigkeit nicht auf die Verteidigung

der Klasseninteressen der bourgeoisie, sondern in gewissem maße auch der interessen

des proletariats " (Übersetzt aus einer polnischen Zeitschrist)
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